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Amtliche Nachrichten.
Verordnung.

«ul Grund der Bekanntmachungüber Borrats-
«rhebungen vom 2. Februar 1915 (R G. Bl.
S 54) und der Verordnung vom 34. Novem¬
ber 1917 (R. E. Bl. s . 1082) über den Aus¬
drusch und Inanspruchnahme von Getreide und
Hülsenfrüchten, sowie der Verordnung über
Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (R. G.
Vl. S. 604) wird hiermit für den Kreis Lim¬
burg folgendes bestimmt;

§ 1. 3n der Zeit vom 5. - 15. Februar
findet ein« Bestandsaufnahmevon Brotgetreide
(Weizen und Roggen) Gerste und Hafer , so-
wie der daraus hergestellten Erzeugnisse,
(Mehl, Schrot, Grieß, « raupen , Grütze, Flok-
Ken,) Hülsenfrüchten, Buchweizen und Hirse,
sowie an Heu. Grummet und Stroh statt.
Die Borratsfeststellung erfolgt durch besondere
in den einzelnen Gemeinden gebildete Fest¬
stellungsausschüsse, die von den Gendarmerie¬
wachtmeistern und den Mitgliedern der Kriegs-
wirtschaftsstelle unterstützt werden.

§ 2. Die Besttzer der vorgenannten Le¬
bensmittel und Betreidearten sind verpflichtet,
sämtliche in ihrem Besitze befindlichen Vorräte
sofort nach den einzelnen Arten getrennt aus¬
zusacken, dir einzelnen Säke mit einem halt¬
baren Anhängezettel zu versehen, welcher den
vollständigen Bor- und Zunamen sowie den
Wohnort des Besitzers und den Inhalt nach
Art und genauem Gewicht zu enthalten hat , z. L.

Gustav Müller, Frickhofen,
1 Zentner 32 Pfund Roggen.

Heu, Brummet und Stroh mutz derart ge¬
lagert sein, daß die Feststellungsausschüsse je¬
derzeit in der Lage sind, die Menge der vor¬
handenen Borräte genau festzustellen.

Die Vorräte, die den Besitzern als Selbst¬
versorger und als Saatgut zustehen, sind ge¬
trennt von>tzxn übrigen Vorräten auszusacken
und aufzubewahren und den Feststellungsaus¬
schüssen besonders als Seldstoersorgerbedarf
brz« . Saatgut anzugeben.

§ 3. Die Besitzer obengenannter Betreide-
pp. Vorräte haben dem Nachprüfungsaurschuß
bei dem Nachwiegen der Vorräte sowie bei
den sonst erforderlichen Arbeiten in jeder
Weise zu unterstützen. Auch haben sie die
Durchsuchung sämtlicher Räume sowohl im
Wohnhaus als in den übrigen Gehöfte, in
denen Vorräte vermutet werden, zu gestatten
f. « bem Feftstellungsausschlch verlang-
te Auskunft jederzeit richtig zu erteilen.
„.» n? *̂ n Rachprüfungraurschüssenaus-
h»!*fn*n $ orfl}&Iätter sind von dem Besitzer
o^ ^ onäte oder seines Stellvertreters zum
?u ! nt.rschrV ^ E" ber  SE ' chten Angaben
fftnfmv . Zuwiderhandlungen werden mit Ge-
ri m > ru einem Jahre und mit Geld-
dieser StrJ U ^ u °° 3Karft °der mit einer
ItönnenS3Äf b*straft. Neben der Strafe
«inoewc,̂ ^ x bie  verschwiegen worden sind,
dem N .? l rxen' °^ne  Unterschied , ob sie

8? gehören oder nicht.
der Ordnung tritt mit dem Tage

LimÄ " 'chung im Kreisblatt in Kraft
Der b,e£ h ^bruar 1918.

Krrlsausschusser. der Kreises Limburg.
3. D. : v. Dorcke.

Wird veröffentlich!
ambcr9, den 5. Februar 1918.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

in der Auswahl ihres Holzes nicht schlechter
zu stellen wie das andere Publikum.

Camberg , den 5. Februar 1918.
Der Magistrat:

Pipberger.

MtWJ.
Erlaubnisscheine für den SchutzbezirkE i -

che l b a ch können bei mir erhoben werden.
Wagenladung für Bemittelte 1 Mark , für

Unbemittelt« und Kriegerfrauen frei. Sägen
dürfen im Walde zur Aufmachung nicht be¬
nutz werden und deshalb auch nicht mitgeführt
werden.

Camberg . deu 5. Februar 1918.
Der Magistrat:

Pipberger.

Bis zum Mittwoch , den 6. d. Mts ., Bor-
mittags 12 Uhr, ist mir zwecks Kleinvertei-
lung die Zahl der lammenden Ziegen
mitzuteilen.

Camberg , den 4. Februar 1918.
Der Bürgermeister:

Pipberger.
Die Kartoffelbezugsfcheine sind bis zum

6. d. Mts ., Dorm. 12 Uhr, bei mir abzu¬
liefern.

Camberg , den 4. Februar 1918.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

vrennhoij-versorgllng.
fr°uen' Än^ b?. ? rauen, namentlich Krieger-
die Anstei»". " w*?£ die erforderliche Zeit für
fügung Brennholzes zur Der-
dazu bisher «Ä. b^ ®u^ anbeve Personen
« »d a*f Vj * haben gewinnen können.
mitt. lt. * ">*$ *" diesseits der « nkanf ver-

bi« nicht Zuweisung ist auch für
"negerfamllien gewählt worden, um sie

Butterabgabe
am Mittwoch , den 6. d. Mts ., bei Wirser
für die Nr . 608- 635 und Nr. 1- 371 der
Brotlist«. Abgabe pro Kopf 50 gr. auf Fett¬
karten . Preis per Psd . 3.35 Mk.

Reihenfolge:
Nr . 608 - 635 u. 1- 150 v. 10- 12 Uhr
Nr . 151- 371 2- 4 Uhr.

Camberg , den 4. Februar 1918.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Speckabgabe.
Mittwoch , de« 6. Mts ., Nachm, von 2 - 4
Uhr bei Jakob Rauch aus allen restirenden
Haus - und Notschlachtungen. Es wird darauf
hingewiesen daß nach diesem Termin kein Speck
mehr hier angenommen wirb und die Säumi¬
gen denselben selbst nach Limburg zu besorgen
haben.

Camberg» den 4. Februar 1918.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

SM. Maul dos Sardinen
bei Kaufmann Krings . Dose zu 1,30 Mark.

Geeignst für Feldsendungen.

Amtliche Tagesberichte.
W. T . B . Grobes Hauptquartier , 1. Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Unsere Erkundungsabteilungen brachten

aus den englischen Stellungen in Flandern
Gefangen« und Maschinengewehre zurück.
Bei dichtem Nebel blieb die Feuertätigkeit
an der ganzen Front gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Aus der Hochfläche von Asiago lebhafter

Artilleriekampf . Dom Monte di Dal Bella
und C«l bi Rosso aus setzten die Italiener
viermal neu« Kräfte zu neuen Angriffen «in;
sie brachen jedermal im Feuer vor den öfter
reichisch-ungarischen Stellungen zusammen.
Der erste Generaiquartlermeister Ludendorff.

Der amtliche Abendbericht.
Berlin , 1. Febr . abends . (WTB . Amtlich.)
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

W. T. B . Srotzes Hauptquartier » 2. Febr.
Don allen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Eeneraiquartiermeister Ludendorff.

Der amtliche Abendbericht.
Berlin , 2. Febr ., abends . (WTB . Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

W. T. B. Großes Hauptquartier , 3. Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Front kam es am

Nachmittag zwischen dem Houthoulster-Walde
und der Lys zu lebhaften Artilleriekämpfen.
Auch in der Gegend von Lens , beiderseits der
Scarpe und westlich von Cambrai lebte die
Feuertätigkeit zeitweilig auf . Bei Monchy
wurde ein starker Erkundungsvorstoß der
Engländer abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
und Herzog Albrecht.

Am Oise-Aisne-Kanal ließen di« Franzosen
bei einem gescheiterten Unternehmen Gefangene
in unserer Hand Längs der Aillette, im Ab-
schnitt von Reims, auf den Maashöhen und
am Hartmannsweilerkops vielfach Artillerie¬
tätigkeit. Unsere Infanterie brachte von Er¬
kundungen auf dem Ostufer der Maas und
nördlich von Badonvillers einig« Franzosen
zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienische Front.
Lebhafter Feuerkampf auf der Hochfläche

von Asiago.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der amtliche Abendbericht.
Berlin , 3. Febr . abends ., (WTB . Amtlich.)
Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Me KtieOMe MietetU-Boote.
(Amtliche Meldung .)

Berlin , 2. Februar . Dicht unter der eng>
lischen Ostküste wurden durch unsere Untere
seeboote bei starker Bewachung und Gegen
Wirkung kürzlich sechs Dampfer sowie der
englische Schlepper „Desire" mit zwei Motor¬
lichtern versenkt. Die Dampfer waren fast
durchweg tief beladen, einer von ihnen mit
Hol,.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

ßine Betütfeilonfl eogliirOet
zilemoWete.
(Amtliche Meldung .)

Berlin , 3. Februar . Zu der in der deut-
schen Presse gemeldeten Verurteilung der eng¬
lischen Fliegerleutnant » Scholtz und Wookey
wird noch folgendes berichtet:

Seit mehr als zwei Jahren wird von eng
lifchen Offizieren Flugschriften aufreizenden
Inhalts sinter den deutschen Linien abgewor-
fen, um durch wörtliche und bildliche Schilde
rungrn der guten Lebens der deutschen Ge¬
fangenen in England unsere Truppen zum
Überlaufen zu verführen . Da bereits im
März 1918 zwei deutsche Offiziere von der
Entente « egen des Abwurfes von Flugblättern
vor ein Kriegsgericht gestelt und zum Tode
verurteilt worden waren ein Urteil , da» spä¬

ter allerdings in lebenslängliche Zwangsar"
beit umgewandelt worden ist, da ferner Frank¬
reich angekündigt hat, es würden deutsch«
Fliegersffiziere die Flugschriften hinter den
ranzösischen Linien abwürfen, bei Gefangen¬

nahme vor ein Kriegsgericht stellen, « erden
als Bergeltungsmaßregel nunmehr die beiden
englischen Flieger vor ein deutsches Militär¬
gericht gestellt. Sie wurden des vollendeten
Kriegsoerrates für schuldig befunden und zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

008  MIM88 880(öetBin teilen
M Berlin.

Brest-Litowsk, 3. Februar . Nichtamtlich.
Staatssekretär von Kühlmann und Minister
des Äußern Graf Ezernin begaben sich heut«
nachmittag mit Begleitung zu einem kurzen
Aufenthalt nach Berlin.

All WIM Itopocsttonsoott-
Dampfet oetfeod.

London, 2. Februar . Der bewaffnet« «ng-
ische Truppentransportdampfer „Louoain"
wurde im östlichen Mittelmeer am 21. Januar
torpediert. Das Schiff sank, 7 Offiziere und
217 Mann sind ertrunken.

3881£nflangtifi auf Botin.
Gens, 1. Februar . Dem „Petit Journal"

infolge beschloß die französische Regierung
Maßnahmen zur Sicherung der Pariser Kunst-
chätze zu ergreifen. Die Gemälde der Gale¬
rien werden rasch nach der Provinz gebracht,
während die Denkmäler durch Sandsäck« ze
chützt werden. Die französischen Blätter er-
geben sich in neuen Haßaurdrücken gegen
Deutschland. Das „Echo de Paris " verrät,
daß sich die Konferenz in Versailles mit Ver¬
geltungsmaßnahmen befassen wird.

Lolaler und vermischter.
Erbach 5. Februar Dem Gefreiten Kroh-

mann lSohn von Peter Krohmann) wurde
für tapferes Verhalten vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen

* Görgeshanse «, 80. Jan . Beim Heu¬
holen stürzte der 30jährige Landwirt Joh.
Nink 2 von hier im Stalle von der Leiter
wobei er eine schwere Kopfverletzung erlitt,
so daß ein Bluterguß nach dem Gehirn
erfolgte . Der alte Mann ist an den Fol¬
gen des Unfalls ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben gestorben. Herr Nink
erfreute sich bis bis dahin immer noch
großer Gesundheit und Rüstigkeit, wie es
in unserer kleinen Gemeinde überhaupt noch
viele alte Leute gibt und der Gesundheits¬
zustand unserer Einwohnerschaft ein sehr
guter ist.

* Essen, 30. Jan . Auf Einladung
des Landrats versammelten sich im Sitzungs¬
saal des Landratsamtes 150 Frauen aus
dem Landkreis Esten, die mehr als 8 Kin¬
der besitzen. Der Landkreis Essen hatte
zur Ehrung dieser Frauen reichlich Mitte-
zur Verfügung gestellt, die es dem Land¬
rat ermöglichten, mit herzlichen Worten des
Dankes jeder Mutter eine Ehrengabe von
75 Mk. zu überreichen, dabei die Bedeu¬
tung einer kinderreichen Familie für Volk
Staat und Elternhaus besonders hervor¬
hebend.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber
Frau Wilhelm Ammelung Camberg.



Der poftfcbechverkebr.
Im Herbst 1917 hat das Reichs -Postamt in

einem Rundschreiben an Vertretungen der Er-
werbSstände weitgehende Verbesserungen im
PosiiHeckverkehr zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsausgleichs angeregt . Es handelt sich
fcabei einmal um die Einführung der Porto¬
freibeit ssr den Brirfverkehr der Postscheckkunden
mit dem Postscheckamt und um die Aushebung
der Gebt .hr von 3 Pf . sür Überweisungen von
einem Konto auf ein anderes . In Verbindung
mit diesen Maßnahmen , die die bargeldlose
Zahlung im Postscheckverkrhr für daS Publikum
völlig von Kosten befreien würden , hat das
Reichs -Postamt weiter vorgeschlagen , die Post-
scheckknrchtzn von der ihnen nach dem Postscheck¬
gesetz zur Last fallenden Einzahlungsgebühr sür
Zahlkarten zu befreien und diese dem breiten
Kreise Ler Sinz - Hler aufjuerlegen.

23 ^ * Krolle , auch solche, die einen lebhaften
Zah !un >Bd »r - rhr haben — wie u . a . Zeitungs-
vcrlegvr , Buchhändler , Abzahlungsgeschäfte — ,
sind bisher dem Postscheckverfahren fern ge¬
blieben , weil sie die Zahlkartengebühr nicht
tragen wollen und vielfach auch nicht tragen
können . So ist es im Zeitschrisienwesen üblich,
daß die Bezugspreise viertel - oder halbjährlich,
die Beträge sür kleine Anzeigen sofort und für
lausende Anzeigen monatlich oder viertelsähr-
lich eingezogen oder berechnet werden . Schon
für einen mittleren Zeitschnstenverlag ergeben sich
hieraus Pausende und aber Tausende von Zah¬
lungen , die sich bei große « Vrrlagtanstalten zu
einem Vielfachen davon erweitern . Die Einzah-
lungsgebühr sür eine solche Menge von Zahlungen
zu Sbernehmon , sind sehr viele Geschäftsleute
außerstande , so daß sie auf den Beitritt zum
Postscheckverkehr verzichten und die Einzahlung
der Betrüge durch Postanweisung verlangen
müssen , damit ihre Kunden die Einzahlungs-
gebühr seihst trag, «., Dies bedeutet aber für
alle diese Kunden eine namhafte Verteuerung
des Zahlungsgeschästes . Denn bei Postan¬
weisungen stellt sich das Porto schon bei Be-
trägen bi§ 160 Mark auf 20 Pfg ., und es
steigt bi ? auf SO Pjg . sür Beträge über 600
Mark bis 800 Mark . Die Gebühr für Zahl-
8»rten beträgt dagegen hei Einzahlungen bis
25 Mark n «r 5 Pfg ., fix alle Beträge darüber
hinaus nur 10 Pfg.

Mrd kvnMg die Entrichtung der Zahlkarten-
gebühr dem Eingshler auserlegr , so braucht dies
sür ihn im allgemeinen keine Mehrbelastung zu
bedeuten . Gin großer Teil der Einzahler ent¬
richtet schon jetzt regelmäßig die Zahlkartengrbühr
selbst , so n . «. im Verkehr mit den öffentlichen
Kassen , die es zur Bedingung machen , daß bei
«usfertigung der Zohlkarie die Gebühr dem
Betrage der Schuld zugerechnet wird . Außerdem
kann sich jeder , der das Porto für seine Zahl¬
karten nicht tragen » ill , ein Postscheckkonto
nehmen und seine Zahlungen mit Überweisungen
Kisten , die künftig überhaupt von Gebühren frei
bleiben sollen . Durch die außerdem in Aussicht
genommene Portofreiheit für den Verkehr des
Kunden mst dem Postscheckamt wird ihm die
Unterhaltung des PostscheckkvntoS noch weiter
erleichtert.

Zu stirtzv dem Postscheckverkehr entspringenden
prfleattvirMaftlichen Vorteilen , die den einzelnen
angehen , kommen nun noch allgemeine Volks-
wirtschaiiliche Vorteile hinzu , die der Gesamtheit
der Bevölkemng und damit der vaterländischen
Wirtschaft zugste kommen . Der Postscheckverkehr
brldet in erster Linie das Mittel , den bargeldlosen
Zahl « ,,,verkehr,u fördern . Deshalb ist' e» durch
eine intensive Pflege dieses Verkehrs möglich,
den K* tm>>rmhms in Deutschland , der jetzt
auf 11,3 Milliarden Mrrk angewachsen ist, wieder
zu verringern , sowie sür unsere künftige Friedens¬
wirtschaft die erheblichen Geldnrittel flüssig zu
machen , deren sie nach Beendigung detz Welt¬
krieges bedürfen wird . Gegenüber diesen grund¬
sätzlichen Erwägungen müssen die Bedenken , daß
bei Entrichtung der Zahlkarten,ebühr durch die
Einzahler die . Zahlungen künftig vielleicht nicht
mehr so pünktlich eingehen werden wie bisher,
zurücktreten , zumal unzweifelhaft das mit Hilfe
der Zahlkarte bisher erzielte promptere Begleichen
von Schuldbeträgen nicht zum geringen Teil auf
eine gastz andere Ursache zurückzusühren ist, daß

Verstrickt.
itf'  Roman von A. von der Elbe.

% (Fortsetzung.!
Dentas bestechende Persönlichkeit , daS An-

gebetetwrrden — die Heimlichkeit , alles vereint
reizte und umgarnte sie. Sie gab sich keine Rechen-
schast darüber , ob sie ihn liebe , sie wußte e§ nicht,
nahm es aber als seltzstverständlich an . Das
tiefe Gefühl her Liebe , die ein Leben ausiüllt,
war ihr noch fremd , sie schwamm und plätscherte
in einem Strom Heiner Aufregungen , ihre
suchende Phantasie hatte Nahrung gesunden,
tznrkelnde Gedanken ergötzten sie in ihren
«Lßigen Stunden , ihre sonst leeren Lage
Lmrdeu in angenehmer Erwartung verlebt , und
bal  Gefühl , alle Langeweile los zu sein, gab
Hr die Empfindung der Dankbarkeit für ihn,
der ihr davon geholfen halte.

In seine« nächsten Brief bat er sie um eine
Locke ihres wunderschönen braunen Haares:
Er iverde sie Tag und Nacht neben ihrem Bilde
auf seine« Herzen tragen.

Nun rill er auch dann und wann wieder
an der Gartenmauer enilang . Um sich ihr be»
merklich zu machen , ließ er einen leisen und
hoch durchdringenden Pfiff eriönen , scheinbar
seinem Pferde gelteud , doch erklang die kleine
Tonsolge so deutlich , daß Adele sie, wenn sie
sich im Park aushielt , immer Hörle und dann
wie getrieben und gezogen zum Berge hineilte.
Hier wechselte er Blicke und flüchtige Worte
inil ihr , die von großer Verehrung sprachen.

Einmal bolauschle Joiephine , hinter Gebüsch
verborgen , eine solche Unterredung und über¬

nämlich der Einzahler die Zahlkarie , namentlich
wenn ihni vom Empfänger ein bereits vor¬
gedrucktes Formular überlandt worden ist, es
mit der Ausfüllung außerordentlich bequem hat
und daß er deshalb die Zahlkarle der Post¬
anweisung verzieht . Diesen Vorteil kann sich
jeder Postscheckkunde auch künftig dadurch wahren,
daß er nach wie vor vorgedruckte Zahlkarten
seinen Rechnungen beifügt . Legt er auf eine
beschleunigte Begleichung der Rechnung beson¬
deren Wert , so steht es ihm frei , seinem Kunden
durch Freimachen dieser Zahlkarten die Be¬
gleichung noch zu erleichtern.

Die Bemühungen unserer Postverwallung,
in weiten Kreisen des Volkes sür die künftige
Entrichtung der Zahlkarten gebühr durch die
Einzahler Stimmung zu machen , sind deshalb
nur lebhaft zu begrüßen und uneingeschränkt
zu unterstützen . Das gegenwärtige Verjähren
bei Erhebung der ZcMartengebühr muß sobald
als möglich beseitigt werden , weil es e« e große
Zahl von Personen uns Unternehmungen mit
namhaftem Zahlungsverkehr davon abhält , dem
Postscheckverkehr als Kunden beizutreten , und
die weitere , dringend erforderliche Ausbreitung
des bargeldlosen Zahlungsausgleichs in Deutsch-
land dadurch in hohem Maße behindert wird.

verschieöerre LriegMschnchttkr.
©ege » riiren unentschiedene « Krieg.
Lord Curzon hielt in Cardiff eine Rede , in

der er u . a . sagte : Es gibt niemand , der nicht
Frieden wünschte . Wenn man trotzdem nicht
dazu gelangen könne , so liege es daran , daß
der Friede , den man im gegenwärtigen Augen¬
blick vom Feinde erlangen könnte , mit der
Ehre und Sicherheit Englands
nicht vereinbar  wäre . Bezüglich des von
deutscher Seite gemachten Vorschlags , Antwerpen
zu behalten (von amtlicher deutscher Seite ist
ein solcher Vorschlag nie gemacht worden ), sagte
er, man könne dies nicht gestatten , denn der
englische Kanal würde dann ein deutscher
Kanal werden , und mit der Freiheit Eng¬
lands wäre es dann aus , auch Holland würde
unter deutschen Einfluß kommen , und dasselbe
würde von Skandinavien gelten . Frankreich
würde zwar sein Gebiet wieder cilangen , aber
Deutschland , dessen Armee noch immer bestehen
würde , und deffen Handelsschiffe in den Häsen
nur darauf warten würden , die versenkten
Schiffe zu ersetzen, würde einen Einfluß auf
den Krieg , auf Europa und aus England aus-
übrn können , von dem England sich niemals
wieder erholen würde . Ein unentschiedener
Krieg würde ein Mühlstein um Englands und
seiner Kolonien Hals sein.

*

E « glische Verluste.
Der zurückgetretene Militärsachverständige der

»Times ' Oberst Repington eröffnet in der
.Morning Post ' eine mächtige Offensive gegen
Lloyd George , den er in einem längeren Artikel
beschuldigt , er habe Kitch- ners Politik zur regel¬
mäßigen Verstärkung der Armee in Frankreich
vernachlässigt , englische Streitkräste auf Neben-
kriegsschauplätzen veriplittert u !w . Er hält den
„ministeriellen Feiglingen " vor . daß die Ge-
samtvertuste der Engländer an Toten , Ver¬
wundeten und Vermißten die Zahl der fran¬
zösischen Toten allein nur wenig Übertreffen.
Abenteuerliche Expeditionen kosteten unberechen¬
bare Verluste an Mannschaften . Geld und
Schiffen ; jetzt würden dir Deutschen nach
Repingtons Berechnung im Westen eine be¬
trächtliche Überlegenheit an Mannschaften und
Schwerartillerie erreichen . Das neue englische
Mcmnschattrmaterial sei durchaus unzulänglich.

Der Artikel erregt großes Au,sehen , weil
die englische Nation darin tatsächlich aufgefordert
wird , zwischen Lloyd George , Haig und Robertson
zu wählen.

*

Kann Rußland noch Krieg führen?
,Djelo Naroda ', das Bl «tt der russischen

Sozialrevolutionäre , treibt seinen Spott über
die „ kriegerische Pose " der Marimalisten in
Brest -Litowsk und fragt : „Hab ! ihr wirklich im
Ernst die Absicht, den Krieg mit Deulichlaud von
neuem aufzunehmen ? Ihn zu erneuern , nachdem

zeugte sich von deren Harmlosigkeit ; sie beschloß
aber doch, Adele zu tvarnen.

„Küß die Hand , Gnädige, " sagte der siinge
Mann ehrerbietig . „Habens heuie ein gutes
Mörtel für Ihren Knechv ? "

„Soll Ihnen wohl was Schönes sagen ? "
„Etwas Gutes . Liebes, " bat er.
„I bewahre ! Nu hören Sie mal , was soll

Ihr ewiges Pfeifen ? Sie denken wohl gar,
ich bin Ihr Fix ? "

„@i, wo werd ich ? Ist denn ein psiffiger
Verehrer nicht was Schönes ? "

„Find ich nicht. Und nun machen Sie , daß
Sie weiter kommen . Da sch ich Leute ."
Trällernd lief sie davon.

Josephine trat ihr ernst entgegen : „Nun
ist's genug , Kind , mit deiner Tändelei . Der
junge Mann möchle sich allerlei ernbilben . Du
stellst dich bloß . Gesetzt, dem Vater oder Onkel
Hermann träten dich bei solcher Nnjcrhaltnng.
die an sich nicht bedeutend sein mag , sie würden
dich streng tadeln ."

„Aber Tanle Jose — es ist ja nur ein
Spaß ."

„Du darsst nicht wieder auf den Berg
gehen , wenn Denta vorüberreitet , versprich mir
das ."

„Wenn du eS 'durchaus nicht willst " — sie
wandte sich schmollend ab und Josephine be¬
schloß, genau auszupassen.

Adele sand die plötzliche Ermahnung sehr
unbequem und überflüssig . Sie wußte allein,
was sie wollte ; wenn sie nicht am den Berg
ßciicu sollte , hatte sie ja noch dir Weide , ihre
verschwiegene Vertraute.

durch das Verdienst des Fsldmarschalls Krylcnko
der gesamte Offiziersbeftand der
Armee vernichtet,  dir Front in eine
chaotische Masie verwandelt ist, von der die
Hältte bereu ? lortgelausen , andere kampffähige
Teile von ihr an die inneren Fronten geschickt
worden sind ! Den Krieg wieder zu beginnen,
wo die Rüstung ? - und jede andere Industrie
mit Hilfe der „ Arbeiterkontrolle " ausgelöst , das
Eisenbahnwesen im Kampfe mit dem „Wikschel"
zerstört , wo an der Front wie in der Heimat
der Hunger herrscht I — Diese Worte sind be-
zeichnend angesichts der Tatsache , daß Trotzki
in einem Bericht über die Brest -Litowsker Ver¬
handlungen gesagt haben soll , daß eine Einigung
mit den Mittelmächten nicht wahrscheinlich sei.

dem der Feind der ganzen übrigen Welt \
die es die Herrschaft anstrebt.

Sngisnäs SckickUlsltunÄe.
Ein Entente - Diplomat in Schweden

— cs blieb unwidersprochen , daß e§
der italienische Gesandte Tomasini ist
— der in .Sbenska Dazbladrt ' nach
der Jsonzokalaslrophe drei aufsehen¬
erregende Artikel über die ungünstige
weltpolitische Lage der Entente ver¬
öffentlichte , setzt seine politischen Be¬
trachtungen fort . In einem Aussatz tn
demselben Blatt heißt es:

„Die Weltmeere gehören England . Dieser
stolze Satz , der noch vor einigen Monaten eine
Wahrheit enthielt , die , wenn man von dem
kleinen deutschen Sperrgebiet absieht , kaum
jemand bestreiten konnte , wankt in einer Weise,
die kaum die englische Pressezensur dem
englischen Volk wirklich verbergen kann.
Wenn einmal die ganze Wahrheit in
England klar zutage tritt , wenn einmal
der Handelskamps seine Wirkungen geltend
zu machen beginnt , dann wird das Volk
Englands von den Führern Rechenschaft
fordern , deren Politik England in diese fürchter¬
liche Lage gebracht hak. Ein Außenstehender
kann sich die Stellung der englischen Negierung
nicht ander « erklären , als dadurch , daß die
leitenden Männer Englands die englische Politik
so eng an die Per . Staaten angeschlossen haben,
daß die angelsächsische Vorherrschaft an Amerika
übergeht . Der Haß gegen Deutschland würde
also so weit gehen , daß England sich sreiwillig
in die Abhängigkeit der Ver . Staaten begäbe.
Wenn man außerdem bedenkt , welchen Einfluß
der Krieg aus die Entwicklung der japanischen
Machtstellung gehabt hat , so muß man voller Furcht
der Zukunft sür Europa als Ganzes entgegen-
sehen , falls diese Richtlinien der englischen Politik
fortgesetzt werden sollten . Die Schicksalsstunde
Englands wird zur Schickialsstunde Europas.
Dem Haß gegen Deutschland wird Europas zu¬
künftige Machtstellung in einer Weise geopfert,
die viele der wärmsten Bewunderer Englands
mit bitterer Enttäuschung erfüllt . Noch sind nicht
alle Möglichkeiten verpaßt , um die alte Welt ans
der schicksalsschweren Lage zu retten , in die sie
geraten ist. Daß . die Rolle der europäischen
Staaten als allgemeine Warenvermitiler und Roh-
warenvercdler in außerordentlichem Grad durch
den Krieg leiden wird , ist nickt mehr zu ver¬
hindern möglich . Die Machtstellung , die Eng-
lands Politik den Ver . Slaaicii und besonders
Japan eingeräumt hat , kann ohne gewaltsame
Mittel nicht reduziert werden , und erst nachdem
durch außerordentliche Aiistrenguiigen der Teil
der Riesenschuldenlast abgewälzt worden ist. der
jetzt die wichtigsten Slawen Europas besckwert,
kann man sich vorslcllen , daß eine geschickt
gelciiele , gemeinsame europäische Hcmde !? -
politik einigermaßen einen Teil dessen wieder-
herstelleu kann , was Europa durch den Krieg
verloren hat . Wenn nicht die nächsten Tage
ein Ende des Krieges bringen , wird die Absicht
Englands , das Festland Europas seinen Mil-
inleressenten au der Weltherrschast auszuliesern,
sür jede » offenbar werden . Die Verblendung
ist so groß , daß cs leider keine Hoffnung gibt,
daß ein einiges europäisches Festland sich da¬
gegen zu wehren wissen wird ."

Man möchle wünschen , daß dieser italienische
Diplomat , der die englische Geiahr sür Europa
so dar erkannt hat , wenigsten ? bei seinem Volke
enien stärkeren Einfluß durchjetzl , als er ihn
bisher anscheinend gehabt hat . England ist m
der Tat nicht nur der Feind Deutfchlands , son-

Bslitileke Rurfidfebai
Astttschl««S.

* Die Reden des Grafen H e r t l i n q
des Staatssekretärs v. K ü h l m a n n imL
ausschnß des Reichstages haben den beften j
druck Hinkerlaffen . Die Presse stellt — h
Wien und Budapest — mit besonderer Bes.
gung fest, daß volle Übereinstimmung g&j
Wien und Berlin herrsche . Staatssei
v. Kühlmann , ist wieder in Brest -Litowsk g
troffen.

* In den letzten Tagen haben wis
Verhandlungen  im Reich sw
s ch a f t s a m t mit Vertretern der Arber
und Arbeitnehmer über die Entschädig ',!
der tnfalge Kohlenmangels feiernden Arz
und Arbeiterinnen kriectzswichtjger Betriebe
Rüstung »- und Ernährungsindustrie stattgrsu,
Die Besprechungen haben zu einer vollen s
einstimmilng wegen der dabei zu beobacht
Grundsätze geführt . Der Bundesrat wird
mehr über den Erlaß von Bestimmungen,
besondere - über eine Beteiligung aus
des Reiches Beschluß fassen.

lsllgchcm
* Das neue ungarische Kabii,

SBeferbe  wird sich in den nächsten
dem Abgjeordnetenhmise vorstellen , und
Ministerpräsident wird sein Pregramm
wickeln. Auf der Grundlage dieses Progr«
wirb eine einheitliche Partei gebildet w«
der die Bersassungs - und die Gpponyipartei
ganz anschkießen « erden . Die Dolkspartei
unter BetzmHtung ihrer Selbständigkeit
neue Käbmeit unterstützen . Die Karolyjpi
obwohl in dem neuen Kabinett nicht vert
wird dem Kabinette gegenüber ebenfalls
wohlwollende Haltung bewahren.

Die Lage im Lande wir-d immer grspani
Die ZustäiHe erfüllen die amerikanische
gierung , wie man ans Paris erfährt . '
großer Besorgnis . Man befürchtet fürs
nächste Zeit einen Staatsstreich und
Sturz P -wincarss.  Die amerikai
Regierung bat daher beschlossen, eine beso>
Mission nach Frankreich zu entsenden , die
ausbieten so!̂ , die Moral der Nation ner
beleben und der befürchteten Entwicklung
gegen zu arbeiten . Sie läßt u . a . darauf
weisen , daß die amerikanische Regierung g
Truppenmasse » senden wird . Die DWon
auch nach Jtaken gehen.

* Nach zuverlässigen Berichten hat die A«!
st a n d s b ew e g u n g der englischen Meta
a r b e i t e r jetzt auf die Werfterbeiter in '
großen Hafeichädten Lberzegriffen . In
Liverpool undMoolwich fanven Bersammlun
statt , in denen «Äte Werftarbeiter mit dem "
gemeinen AnsstMid drohten , falls die kritift
LebensmittelverhäLiniffe keine durchgreis
Besserung erfahren . Die Bewegung ist
durch die unsuveichende Ernährung Peru
worden , sie verfolgt aber durchaus ' pazifisi!
Ziele . Der Endzweck der Streikbewegung
steht darin , die Regierung durch Drohungen
gegebenenfalls durch Llrbeusniederlegiing
Frieden zu zwingen . Diese Slrbeiter bezeich
sich als die „ Maxmnaiisten Englands " .

lAste « .
* Über Japnns Beziehungen

Rußland und Amerika  gibt die japmti
Presse inlereffanie Aufklärungen . Nach
vorliegenden Berichien erklärten Ministerpräff
Gras Terauchi und der Minister des Stuftet
Baron Motono , ixt ft die Ereignisse in Rußll
den Frieden im üichersten Osten bedrohlcn,
die Grundlage der japanischen Politik sei.
Regierung sehe sich deshalb veranlaßt , geeig»
Bkaßnahmen zu nchfen . — Die amerikanilst
Ein - und Ausfuhrverbote , die in erster 8i>
Japan berühren , werden in Tokio unangen>
empfunden . Noch mehr aber die planmäs
und schnelle Steigerung der amerikan'
Rüstungen zu Wasßer und zu Lande.

Allerdings übeilegie sie nun doch ein paar
Tage , ob sie Dentas Wunsch erfüllen und ibnt
eine Locke ihres Haares , geben solle. Eigentlich
war das elwas zu viel , verlobt waren sie doch
nicht.

‘Da brachte ein harmloser Zwischenfall die
Enlscheidung . Sie stand mit Bijou aus dem
Arme vor Tanle Jose und trieb Posten mit
dem Hündchen.

Josephine sagte : „Du hast ganz die Haar¬
farbe wie daS Tierchen , sieh selbst," und sie
wies Adele nach dem Spiegel . Adele trat
heran p wirklich, wenn , sie ihren Kops in das
Fell Disous drückte, ließ sich fauiit unterscheiden,
wem das ineinandeifließrnde , rötlichbraune
Gelock augehöre.

Ein ^lustiger Einsall blitzte durch Lldeles
Kops ; ja,, das wollte sie tun ! Sie lies mit
Bijou , auf ihr Zimmer , hier schnitt sie dem
Tier eilt paar der längsten Haarsträhnen ab und
rollte eine Locke devon , die sie mit einem rot¬
seidenen Btndchen zusammensaßtr ; dann befiele
sie die Locke aus ein Blatt Papier und schrieb
darunter:

„Nimm hier ein klein Bijou
ünd küß es immerzn.

Adele ."

Sie sreuie sich kindisch ihrer Schelmerei und
lachte ausgelassen bei dem Gedanken , daß er die
Hundetzäare an , [eine Lippen drücken werde.
Ahnte p doch nicht, daß , wenn fis den Mann
geliebt hätte , dem sie dieses . Geschenk lenden
wollte , sie lolche Possen nimmermehr mit seinen
Eesühlen gelrieben haben wüide.

b« l

Die Antwort warsein Ausbruch überschwe
lichen Glücks . Er füftnie, schrieb Denia , bei
Papier seine Empsinftzmqen nicht in dem Rias
anverlrauen , wie schn Herz von ihnen betttei
werde , und er flehe - Adele an , ihm die RiSg
liebfeit eines Sehens und Aussprechens
geben . Der Park sei tzianz einsam , in einer
stillen SIlleen würde ketz'n Mensch sie gewahre»
sie solle ihm nur bestrl .'unen , .wann er kommri
dürfe ! Er begehe eine Torheit , überrasche fl
ungerufeu , durch seine grenzenlose Leidensch
entsckmldigt , wenn siknicht gestatte , daß er eint»1
sein Knie vor iS. berPe und ihr sage, tw
glühend er sie liebe.

Welch neue KämpfH , welch ,süße Not
msachte dem Mädchen diese Bille ! S
durfte sie es wagen , ih » im Park zu trefft»
Sie dachte daran , sich .Tante Jose anzuvt
trauen , die war ja immaö gütig und half »
wo sie konnte.

Aber was wollte sie Lenn eigenllich?
ersteiimale kam ihr eine ruhige Detrachtitng ’
Sache , auf die sie sich wie aus eine Spieldi
emgelassen hatte . Hoffks lie wirklich, des M
garn Drant zu werden , stch mit ihm zu M
heiraten ? Das würde itt : Dcner nie zuaelfti
das würde auch sonderljtzr , etwa ? UÄ« üör!» s
sein. Der Fremde , ven deffen flftttnilie E
nichts wußte , kß- geruck» Angestellter , nein , d
ging nicht, mußte sie jetzt Franz Denia sag'-H
Ja , offen Mitteilen , sreunDlich aussprechru , W
netter als schreiben ; da ? kinitte Mißveritönd »»
geben , das lomiie er übeliehenen . Und a » '
lag ' s ja nicht, wenn sie t« n abweisen . Iiftrf1'
muste , ihr gefiel er eigenlKch. ganz gut.

nfPi
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Ton Nab und fern.
Der Wunderdoktor von Aubing f . '

einer Münchener Äfinit Jini  bet 61 ,öfmne
SSdifle Landwirt und Wasenmegter Engelberta 'S »» t,,r ois Wunderdoktor von Aubing

sbei Münch 'en̂ weithin bekannt war . In seinerwmriatn  Praris kamen, fiermg gerechnet.
9^0 000  Personen (!) aus allen Ständen , auch
aus Tm1SS insbesondere au » der Schweiz^
ku ihm ! Es gab Tage , wo 1OO Personen bei

fct * TU  t Ä Z°
53 SÄ .m *o;,n - «* « ,°h.
ßeiU©bt deutscher Architekt als «rbaner

neuen Bahnhofes -n Soft « . Die
^arii 'L » Negierung bat einen Vertrag mit
^Dresdner Architekten Professor Kuenne.L «SS wW tw « *
JeSro |?«n für den Bau eines Bahnhofes rn

^ ^ KrkeaS « ewkim " . Das Ersatz - Bataillon
des "l9 . Jnfanterie -Regimenis in CAangen be-
treibt in den sog. Burgbergkellern eine Edel-
vilnzucht Aus Remerträgnistzm des Betriebes
wurden vom Ersatz-Bataillon dem Regiment
50ÖO Mark überwiesen a !S Grundstock sür eine
Stiftung zugunsten invalider Regimentsange-
höriaer aus dem Unterommers - und llftann-
schaftsstand oder deren Hinterbliebenen.

Rauchverbot auf d - r Plattform . Für
den ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden ist im
Hinblick auf die derzeitlz übermäßig starke Be¬
setz,ing der Straßenbahnen das Rauchen jeglicher
Art auf den Plattformen der Motorwagen und
Anhänger verboten worden . Das Verbot will
eine Gefahrenquelle bekämpfen und gilt für die
Dauer des Krieges.

Gymnasiasten als Schlerchhändkee . Den
Lehrern an verschiedenen höheren Schulen der
Stadt Dortmund war es ausgefallen , daß eine
Anzahl Schüler anscheinend über mehr Geld¬
mittel verflixten , als ihre häuslichen Verhält¬
nisse vermuten ließen . Die betreffenden Schüler
wurden unter Beobachtung gestellt , und da ergab
sich denn zum allgemeinen Erstaunen die Tat¬
sache, daß die jungen Herren einen regelrechten
Schleichhandel trieben . Sie kauften Waren ein
und schoben sie dann zu erhöhten Preisen weiter.
Das Geschäft soll so gut gegangen sein , daß
einer der jugendlichen Schleichhändler im Monat
angeblich 1400 Mark verdiente . Der Gewinn
wurde meist in Kaffees und anderen Ver¬
gnügungsstätten durchgebivcht . Jetzt sind Maß-
regeln getroffen worden , um die Jünglinge wieder
ihrer jrüheren Brschiftigung mit den Schul¬
büchern zussuführen.

Von einmn MsEbahnzrWe überfahren.
Auf der Effenbahnstrecke Wabern — Wildlingen
wurde ein mit vier Insassen besetzter Wagen
von einem Personevzuge überfahren . Hierbei
wurde der Kaufmann Stern aus Essen a . d . Ruhr
getötet und seine Frau schwer verletzt . Die
übrigen Insassen und die Pferde kamen mit
dem Schrecken davon . Das Unglück geschah
dadurch , daß die Pserde in dem Augenblicke,
als der Kutscher adgestiegen war , durch den
heransahrenden Zug scheu wurden und durch-
gmgen , so daß sie auf den Eisenbahirkörper
kamen.

Luftrechtliche Konferenz in Budapest.
Aus Einladung des Aeroverbandes halten die
deutschen, österreichischen, ungarischen und bul-
ganschen aeronautischen Vereine am 28 ., 29 . und
.O- ^ anuar in Budapest zur Schaffung eines

^Meitllche » Luswerkehrsrechts »ine Konferenz
ao . Die Beratung wird am 28 . Januar im
We-egotionsiaale des Abgeordnetenhauses vom
ungariichen Handelsminister eröffnet.

Cholera und Pest in « üdrusiland.
Vach einer Meldung der .Nowafa Shifnft sind

,tt  ® Qlum  und Umgegend zahlreiche
^odesialle au Pest vorgekommen . In Baku
herrscht die anatische Cholera , die sich an den

biestet ^ Schüßen Meeres rasch aus-

Ein Wirbelsturm in Australien . Aus
!vr !,* ? ne ^r 110 6l !meldet : Ein Wirbelsturm ver-
^ ^ BkgroßenSchaden und im Zentraldistrikt

. .. d' esen Überlegungen beschloß sie.
m.il ^ Elben, daß er morgen gleich nach
2Ä ett fie ^ußte , daß Vater und!

würden - in den Park ko
vurse, sie habe Wichtiges mit ihm zu bespr
v. ^ ii^ Eiitschluß verursachte ihr , gleich
war Weide anvertrant w
Auff° rd „ m? Unruhe , und fast hätte s
3J & *u dem gefährlichen Stellt

taraV  « nt sm

«Mif ' Ss &. Ia " «' K “4 >« Stil
veim » ^ - ^ dbaftest- Mitleid mit sich
daß fef* 5Ä ftu,,b  Unruhe und fand ei
L d'« Svielen mit der « - fahr diese
SÄ ? -nter - ffant seien , ja sie io
Großes,nw ^ c 6«hoben , weil sie etwo
« wi»v. » ?^ sondere § erleben durste , l
wollw dN 'ch.s/'n würde«io in Änn
weisen. ’* mt noc$ spröderer Würde

fleflÄfgrK 1' brss» beobachtet und
lagsie  ahme . Des Mädchens <

dm » M d» .erfahrenen Frau , als I
’nl innere . Da , ge 'p

ersc.L »2 ' ^ e Wesen « d. I»n, erschien der t
Sfriye in ifir, ? o - ^ e" iIlrt Kennzeichen
Lerwali ^ ^ N ? ^desiäli 0eIei mit dem hül
Kind *nlte  da , unbeloi

,,n “ " V n b *n » mb geichl
damit ikir» » {r,2 ! ,* “ • *« offen zu beh
zu weit wieb ^ ^ desohlene öie  Spielerei

tv« er auch klug , ih , bald

ernstbaite Überschwemmungen . Das Schicksal
der Stadt Mackan ist unbekannt.

^U3 ciem Reicke der jVatur.
Aaturspiclc hrt Reiche dc ^ Meeres.

Zn den merkwürdigsten Erscheinungen in der
Meereswerkstätte der Natur gehören die Pflanzen
und Lebeweien , die überraichende Ähnlichkeiten
mit anderen Naturprodnkien und auch mit
Dingen des menschlichen Gebrauches aufweisen.
So trifft man unter den Robben manche ersten
Ideen und rohen Experimente , die alle mit
einem gewissen kindlichen , unvollständigen Er¬
folg ausgejührt sind . Der Seelöwe , die See¬
kuh, das Scelalb , der Seeelefant , der ., See-

abmen . Da gibt es die breiten , grünen und
purpurroten Wedel , die künstlichen Bändern
gleichen , andere wieder ähneln kostbaren Federn.
Untersucht man aber die Welt der Polppe », Mol¬
lusken und gar der mikroskopischen Bewohner
des Meere ? , so entdeck ? man abionderlichc Ähn-
lichkeiien mit den meisten der uns umgebenden
Dinge . Da findet man die Formen von
Blumenglocken , Perlenketten , Vogelköpfchen usw.
Die Gallerifische scheinen die Wurzeln und
Stengel eines Pilzes nachzuahmen . Einige
gleichen mit ihren herabhängenden losen Franzen
einem Damensonnenichirm , andere sind regel-
rechie Pilze mit Stengel und Kopf , Noch andere
endlich liegen weiß auf dem Meere wie zu-
sammengehäuste , halbgefchmolzene Schneeflocken.

Die Steigerung der Seefrachten : in Shilling und Pence pro Tonne

Bombay
Januar 1914® 17/3

- 19151035/8
1916 126/w

d

Ende 19

Heimfrachten
Gesamt-_

Steigerung in */« j
630%

Januar 1914® 22%
* 1915» 44
» 1916(

Birma 2660 %

1153A

» 19>7(WVWiMoDMMgM iM IZ

Australien
uar1314 Wä $3Q/7

.. isisUMMWsll
" 1916lMÄW « 112/s

La ? Iata
Januar1914Ä 12/l

> 1915WWW65/7
- igle MMMMDWO
- 1917 [mamMt mmä

Gesamt*
Stei ^erun | -in%

980%

1600  %

Ende191 200

Port Said
Januar 1914(®8/a

» 1915® 29/7
- 1916 74/3
- 1917QÜÜMS0

Ende1917i

Nord Amerika in Shilling und Pence pro Quarter..229Itr̂ SetreideJ
Januar 1914Ü2

- 1915® 8 2000 %_
~ 1916® 18/s
.. 1917« 25

Ende19l7 « 40
Ausgehende Frachten.

La P!afa
Januar 1914® 14/a

- - 1915(I § 24/9
“ 1916(! H § 39/io
- 1917ÜMW ® 62/8

Ende t917f

2500 •/« 700%

100

Januar1914Ö *lsu
" 1915® 12
- 1916® 20/io
* 1917« 27

Ende19l7l

Gothenburg

4400%

Nicht nur oie Zahl der vmenklen Tonnen , ion-
dern auch die Steigerung der Seesrachten gibt einen
deutlichen Beweis für die Wirksamkeit unseres
U-Boot -Krieges. So Lsteten die Heimsrichtcu
Schtving und Pence pro Tonne Getreide:

Januar  Ende Proz.
14 18 16 17 17

Bombay 17,3 35.8 126,1 210 gOO 830
Birma ?NciS) 22,7 44 153,1 270,7 600 2660
Australien 30,7 95 112,6 101,3 300 ' 980
La Plata 12,1 65,7 146,3 137,6 200 1600
Nordamerika 2 8 18,3 25 40 2000

Luigehcude Frachtbii:
I a n u a r Ende Proz.

14 15 16 17 17
8.4 29,7 74,8 80 220 2500

14.8 24,9 39,1 62,6 100 700
4,9 12 20,1 27 190 4400

Port Said
La Plata
Sothmburg

Wie diese Zahlen zeigen, sind einzelne Frachten
bis 4400 % gestiegen, und da wollen die Engländer
sich und der Welt eimeden, der U-Boot -Krieg sei
wlrkungStor.

leopard und der Seebär haben solche unbeholfen
skizzenhafte Ähnlichkeiten mit den .vcrvollkomm-
neteren Tieren , deren Volbilder sie sind . Es ist,
als habe die Natur sich erst ühen wollen , eheste
die auf dem Lande lebenden end¬
gültigen Tierformen schuf. Die Robben
ahmen andere Dinge nach , eine Robbenart
zum Beispiel läßt die Photographie einer Harfe
auf ihrem Rücken erkennen , eine andere hat auf
dem Kopf einen Kamm , der dem Helm eines
Soldaten nachoebildet zu sein scheint usw . Merk-
würdig skizzenhaft sind die Sepiaden , die den
Gemälden gleichen , die Wilde öder Kinder von
Geistern und Kobolden ansertigen . Typisch
hiersür sind die stieren Augen , die langen,
schwankenden Arme , die Schnäbel und mißge-
ftalteieu Leiber . Sogar die Seegräser scheinen
vielfach erbhafle uud nienschliche Dinge nachzu-

Die Seeblume kann die merkwürdigsten Bilde
Vortäuschen , ein Gänseblümchen , eine Gurke usw
Einem votierten Herzen gleicht die Lllollusken-
art Barsatella Leachii . Blumcnattige Formen
und Farben haben die Korallen . Unter den
Muscheln wieder gleichen manche einem Helm
oder einem Schild . Bei anderen sprechen die
Namen deutlich genug , so seien die Seeohr-
muschcln , dir Herzmuscheln , die Rasiermesser -̂
muscheln , die Weberschiffchen , die Maulwurf¬
muscheln und die Musikmuscheln genannt . Ver¬
vollständigt wird die Gruppe noch durch den
Waldhahnskopf , die Tulpenmusd )kl und die
Meertrompete.

l/oikswirträbattliebeB*
Eine Nachprüfung der Gctrcidcvorräte

soll demnächst vorgenoinmeu werden. In einem

Nunbschreiben hat ber StaatZstkreiär LcS KriegS-
ereäbrungSamtS die Bundesregierungen ersucht, zur
Teilnahme an den Arbeiten der FMellungSauS-
schüfse, die nach Ablauf der Druschtermme die bei
den lnndwirtchalllich-n Betrieben nach vostz«« denen
Keireidevorräte seststellen sollen, such DertMer der
Lerbraucherkieileberauzujieben. Bei der LuSwibl
sind tunlichst alle Kreise der Verbraucher zu berück¬
sichtigen, also Jndufirtearbeiier, Handioê er, An¬
gestellte der Handel» und der Kleingewerbe, Besmte,
Anaebörige der freien Berufe usw. Erforderlich ist
insbesondere, den Verbtaucherkreisen in den In¬
dustriezentrenhinreichend <8elegenbeit , n geben, sich
von der ordnungsmäßigen Durchführung der an-
geoidneten Maßnahmen %u überzeugen.

Ankauf von Silüersache « . U« den ber-
zeiiigen hohen Stand der Silberpreis»» auf dem
Weltmarkt für die Besserung der deutsehen Aaluta
!m Auslands nutzbar zu machen, hat sich da»
NeichSdankdirektorium enl ĉhloffen, dielfachen An¬
regungen zu entsprechen und den Anlaus voa Silber-
sacken durch die Goldankaufsstellen und Eoldan-
kausshiltsstellen ausnetzmen zu taffen. Den <Agen-
tümern entbehrlicherS >lbcisachen bietet sich dadurch
eine günstige Gelegenheit, ihren Besitz an silberne»
Gegenständen zu vorteilhaiten Preisen an die Gold-
ankausrstellenzu veräußern. Für Sttterjachon aller
Feingehslie ist ein Einhestrpr-eir von 13 Pfennig
ftzr das Gramm Silbermetall festgesetzt. Den Gl» »
lieferem von Sstber'achen wird seitens ld»r Tokd»^
aukaulkstellenein küpstlerisch autzgestattckeS Eedenk»
biatt verliehen.

Gleichmäßige Verteilun , der Zie «rr «rr-
vorräte . Wse man hört, wird am 1. Februar die
Herstellung von Zigarren um ein wZitereS Drittel
und die von Rauchtabak um ein FSnftal der bbtz- .
heiigcu Erzeugung herabgesetzt. Hierdurch
die Versorgung der Zivilbevölkerung ein« stark« Sr» -t
büße. Von verschiedenen Seiten wird daher arge- !
regt, cs müsse jetzt eine glsichmithige dar
vorhandenen Rauchvorräte ß« tfin»e». Hetbvder»
ständlich müßte sich damit auch ein« Rezuli « « ng
der maßlos in die Höhe getriebmen P « !je ver-
dindeir.

Gericbtsr > slle.
Barmen . Bor der hiestze» Streffka» « « stand

ein Angeklagter, der au» einer Fatckk »» «» Treib-
rienien gestohlen hall». Der Bertekbiaer b»«»t« ,te,
dem Vorbebrajten eine hohe Swache tzrq»« eff«n,
aber auf bedingte Begnadiguntz zu eatenü« !. DaS
Gericht erkannte auf eine Äeiä» g«Mr «fe v«« n* m
Monaten , lehnte aber dt« Uarsechan« der Eakdühung
av. Es bcrücksichiitzte, daß der Diebstahl der Treib¬
riemen schwere Folgen hätte haben könnee«. Wmn
der Angeklagle nicht sofort erwischt und die
Riemen aufgesunden worden wäre«, hätte» 250
Arbeiter tu? zur Beschaffung von Ersatz feiern
mtissen. Deshalb konnte dem Angeklagten die
Wohltat der Aussetzung der Berbtßung nicht zu¬
gebilligt werden.

Posen . Die hiesige Siraskawmer veamtellt«
den Kaufmann John Gosewifch wage» « «treibe*
schiebungcnzu 14 Monaten Kafäng»iS und blOOO
Mark Eeldstrase. Die Gesä«gniSsir»fe wurde durch
die UntersuchuugSbajtals verbüßt erachtet, « osewisch
wurde gegen eine Kaution van SO OOOMark au» der
Hast enllaffen.

Vermissktes.
Der Kragen res Ziieilisten . „Einer

meiner früheren KolleZen , der jetzt in der
Armee steht, " so plaudert Twell » Brex in der
,Dai !y Mail ' , „besuchte mich dieser Tage . AlS
ich ihm gegenüber den Wunsch aussprach , er
möge bald wieder in das Zidlldasein zurück¬
kehren können , setzte er mieh durch die Antwsrt
in Verwunderung : „Ich ' will garnichr ins
Zivildasein zurückkehren. Ich will in der Armee
bleiben ." „Oh , du willst also den Heeresdienst
zu deinem Berus machen und Offizier « erden V
„Keineswegs ." Er knöpfte seinen Unisoimrock
auf . „Sieh meinen Ha !» an, " sagte , er
triumphierend , „Soldaten brauchen keinen steifen
Kragen tragen . Das ist der Grund , warum
ich in der Armee bleiben will . Ich könute mich
nie mehr daran gewöhnen , « ich jeden Marge»
mit diesem verfluchten Kra,en abzuquälen ."
Wenn mein Freund kein Sonderling ist, s«
haben wir dem 5ftagen ungeheuer viel zu ver¬
danken , nämlich nichts Geringeres als ein»
wesentliche Stärkung unserer Armer m Gegen¬
wart uno Zukunjt . Andererseits müßten dann
aber aus demselben Grund : unsere Politiker
gegen den Kragen F -ont mä hen, der als wirk¬
samster Militarist zu brzr u)„en wäre ."

.«uck: m. AitiNersvtftuAau.B.M* irr«»«

TTrTmnmujtaarnas—

anderes Interesse zu geben , und dafür war ihr
ein hilfreicher Gedanke gekommen.

Josephine hatte stich vorgenommen , wenn sie
mit Adele zum Besuch ihrer Schwägerin nach
der Schweiz fahre , ein paar Tage in Berlin zu
bleiben , sich und die Kleine zur Reise auszu¬
statten und Doktor Werner Brüggen , ihren
Neffen , wegen einiger Geiundheilsfragen zu
Rate zu ziehen . Er hatte sie schon früher be¬
handelt , und sie hegte Vertrauen zu ihm , war
er doch ein pflichttreuer , verständiger Mann.

Als ihr Bruder im vorigen Winter kurze
Zeit mit Adele bei ihr rum Besuch war , schien
es ihr , als berühre Ädelens kindlich heiteres
Wesen den ernsten Mann angenehm , aber weil
ihr das Mädchen selbst noch gar zu kindisch vor-
Nekommen war . batte sie keine Plirne an den
Verkehr der beiden jungen Leute geknüpft . Sie
waren sehr .verschiedene Charaktere , allein eben
darum mochten sie sich vielleicht anziehen . Und
jedenfalls würde sür beide eine Verbindung
vorteilhaft sein. Allein , werk,alb sollte sie mit
der Konsultation des ihr nahestehenden Arztes
zögern ? Er mußte sich frei machen und sür
kurze Zeit nach Morse kommen : er tat ihr das
gewiß zum Gefallen , gab der Ausflug ihm doch
auch eine gesunde Ausspannung . Und wenn
Adele anfing , mit Werner zu flirten , so würde
sie dar von ihrer dummen Tändelei abziehen,
di» — davon hielt Josephine sich überzeugt —
in sehr harmlosen Grenzen geblieben war.
Tanzen und Scherzen in Grünstein , Be¬
gleiten zu Pferd , Plaudereien vom Berg
aus , aber weiter durste es nun auch nicht
«»tzeir.

Avtzlens Benehmen war diesen Mittag auf¬
fallend verändert . Ihr sonst fröhlich leuchtendes
Auge blickte unstet , sie aß mit Mühe nur
wenige Bissen , antwortete verkehrt und sah
ängstlich spähend von ihrem Tischplatz in den
Park hinaus.

Josephine gab sich nicht den Anschein , das
Mädchen zu beobachien , alleiii es wurde ihr
immer mehr zur Gewißheit , daß ihr munterer
Liebling etwas Besonderes im Schilde führe.
Da wollte sie doch zur Hand fein mib ein Wort
milsprechen . Seit ihr der Einsall gekommen war,
daß Werner nno Adele zusammenpassen könnten,
schien es ihr , als sie die ihr Anvettraute viel
forgsamer hüten.

Bernhammer , der im Sommer sehr früh auf-
stand , zündete sich die Nachtischzigarre an , sagte
„Gesegnete Mahlzeit , Jose, " streichelte seiner
Tochter die rpien Bäckchen uud ging in sein
Zimmer zur Riiltagsruhe.

" Iofephine gähnte ein wenig gewollt/
meinte , der heiße Tag mache müde , uttb "zog
sich in das Teestübchen zurück . Sie sah Adele
aus die Verand .a trclen , dann schloß sie ihre
Türe . Statt aber sich niederzulegen , öffnete
sie den Zugang zu dem kleiiien Balkon , von
dem sie, war er auch voir hohem Gebüsch
vetdrckt, einen Blick in den Park gewann.
Und wirklich , da schrftt Adele eilig den
Hinteren Alleen zu . Das bedeuleie etwas;
des Mädchens Gang war kein behagliches Nach-
millagsschlendern , es lag enw zie !bew » ßte Hast
darin.

Iofephine solgle ihr sogleich ; sie hielt sich
etwas zurück, unnötig wollt » sie keine Bevor - 1

mundung zeizen , es ging eigentlich gegen ihr«
Grundsätze : jeder besaß die Freiheit , über sich
zu verjügen , sich nach seiner Individualität
auszuleben . Indes in diesem Fall — die er¬
regte Frau überlegte kaum, sondern schlichi,
möglichst vom Gebüsch gedeckt, dem Mädchen
nach.

Nun « öffnete sich Josephine ein Durchblick
in die Allee , und richlig, eine Männergestalt —
Denta , Adelens Verehrer , kam der eben Ein-
biegenden enigegengeeilt.

Welchen Triumph würde Eg ^eruck empfinden,
wenn unler ihreii Augen iolche Liebschaft
weiter gediehe ; ‘oieier Gedanke floz durch
Iosephinens Ikopf, sie sah den Pedanten im
Geist die Achseln zucken und hörte ihn sagen:
Wie konnte Richard der sreigeistizen Josephine
das arme Ding anverirauen?

Die nächste Uberiegimg galt ihrer Ein¬
mischung . Eine AuSewandersetzung mit dem
Liebhaber wünschte sie nicht , ab « e! gab ein
leichies Mittel , dar Slelldichein «hne Da-
zwischenireten zu stören . Gie rief : . Adele,
Kind , wo bist du ? — Adele komm !" Dabei
hielt sie sich im Gebüsch verborgen , konnte aber
von ihrem Platz au » die All« überfotzen , die
zu fern war , um etwas dort halblaut Gesprochener
zu höreii.

Das Paar hatte sich getroffen , und der junge
Mann kniete mit theatmlischem Anstand vor
Adele , er hatte ihre Hand er»«ls »n und ürückle
wiederholt seine Lippen darauf.

D ii (Fortsetzung folgt.)
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8 Qoldankaufssfelle Limburg.
Auf Veranlassung des Reichsbankdirektoriums werden von jetzt ab von der Goldankaufsstelle auch

Silbersachen jeder Art

Ooooooooooo8
mit Ausnahme nur versilberter Sachen zu einem guten Preise angekauft. Der hohe Stand des Silberpreises auf dem Weltmärkte
soll für die deutsche Valuta nutzbar gemacht werden. Der Ankauf von Goldsachen und Juwelen erleidet dadurch keine
Unterbrechung.

Je länger der Krieg dauert, desto dringender bedarf die Reichsbank des Goldes, Silbers und der Juwelen, um dieO «v)'- vvv  wv .vv, - — — , - - i -7 . . '
O wachsende Zahl der Kosten zu decken, um Nahrungsmittel und Rohstoffe im Auslande zu kaufen.

vor 6hrenaussdiuss.
Geöffnet jeden Mittwoch» von 10 bis 12 Uhr» Obere Schiede 14 (Vorfchutzverein.)

Auch vdn den Ankaufshilfssteüen werden Silbersachen angenommen.
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Todes « Anzeige.
Nadi Gottes heiligem Willen verschied am Sonntag morgen

unser lieber Vater, Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel, Herr

Job - Schmitz
nach längerem Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente im 77. Lebensjahre.

Pie trauernden Hinterbliebenen.
Camberg, Villmar, Wejtl.Kriegsschauplatz, den3. Februar 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 7. Februar 1918
Vormittags 11 Uhr vom Sterbenhause , Rogengasse aus statt. Das
Seelenamt ist am Donnerstag Morgen um 7*/*Uhr. Die Gebetsaben¬
de sind am Dienstag u. Mittwoch abends um 8 Uhr in der Pfarrkirche.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres lieben Entschlafenen , des

Taubstimmenlehrers

Hermann Schmidt,
sagen wir allen, insbesondere dem Herrn Direktor Löw, Taub¬
stummenlehrer Meuser, dem übrigen Lehrerkollegium und den
Schülern der Taubstummenanstalt für die ehrenden Worte
beim , Niederlegen von Kränzen und Blumen unsern in¬
nigsten Dank.

In Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Else Schmidt geb. Buchholz.

Wir kaufen jedes auch das kleinste Quantum

und bezahlen höchste preise.
Heist und Hobraeck,

Höchst a. Main.

Ein gutes

Bett
mit fast neuer Sprungrahm»

Federunterdett, ebenso ein!

M traft4
zu verkaufen.

Näheres in der Expedition.

Amtliche Nachrichten.

Mut«, icn ll. Stimmt 1918,
Vormittags 11 Uhr anfangend,

werden au§ Distrikt Salzlack , Schatzbezirk Eichelbach,
an Ort und Stelle versteigert:

17 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel
613 „ Buchen- „ „ „
289 „ Buchen-Reif er-Knüppel.

Eamberg, den 5. Februar 1918.
Der Magistrat:

Pipberger.

Mm MWiiWle kWftkli.
*nar=

DieAn me I d u n g en der Ostern neu
eintrelenden Schülerinnen nimmmt in dieser
Woche entgegen

M. 8. Niderberger.
Leiterin.

. Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landsturmpflich'
9 tigere, welche im Januar 1901 geboren sind, haben"
' am Mittwoch , den 6. Februar d. Js ., Vorm. «
* 11 — 12 Uhr im Rathause Zimmer Nr . 1 zur Lai
i sturmrolle anzumelden
' Eamberg, den 31. Januar 1918.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

KrKlmMililima.
Am 15. Januar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.

Bst. 392/12. 17. K. R . 31., betreffend

„Beschlagnahme und Bestandserhebung
von sogenanntem unechte Seegras,

aach Alpengras genannt“
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den j
Amtsblättern veröffentlicht worden.SM. aenecalfomtnsntio 18. Knoeeiotps.

Dir ^eratuDgantelle für Lungenkranke
befindet sieh in

Limburg, Hall$arfenwe$7.
So eenftunde: Mittwochs Vorm, von 10—12 Uhr.

| Beratung erfolgt kostenlos. ^ stW
Votoriändisebse ssrsuonvoroins

im XnoissI. imdur-g.

Ls
Kr«? ^chwetneversicherung.

Die monatlichen Versicherungs-Beiträge müssen bis
spätestens 8. j. Monats an den Beauftragten gezahlt
werden. Der Borsitzende des KreiSausschnsseS.

Am Mittwoch , den S. Februar , Nachmittags
3—5 Uhr werden die neuen Zucker- und Leifenkart«
in nachstehender Reihenfolge ausgegeben.

Von 3- 4 Uhr für die dkr. 1- 300
Von 4—5 Uhr für die Nr . 301—634

Nach dem Verkauf der TerminSkarten werden Ka^
ten nicht mehr verabfolgt.

Eamberg, den 31. Januar 1918.
Der Bürgermeister

Pipberger.

Düngergips
(oder Superpfospfatgipr)

Ersatz-Dünger ffit wiesen und KU«.
hat abzugeben, solange der Vorrat reicht j

Johann  Schmitt,
_ (Nassauer Hof.)_

unsfdichfe StaUdecke
durch Ko« os -Tafeln . Über den Ställen befindliches Futter
gesund . Das Tropfen wird vermindert , rf olzwerk vofc Fäulnis
schützt . Besser als Gewölbe . Muster und Prospekt dW
AugustWilhelm Andernach , Beuel am rth
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